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1628 Dezember 29 . , Argenteuil A
BRIEF VON LT . [BEAT THOMAS] STOCKER AN HPTM. KONRAD III . ZUR¬

LAUBEN, AMMANN, RATSHERR UND RITTER , ZUG

Stöcker wünscht Zurlauben ein gutes Neues Jahr und teilt diesem
mit , dass seine Kompagnie [Zurlauben ] mit dem übrigen Garderegi-
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ment gut in Paris angekommen sei . Als Quartier sei ihnen Argen-
teuil angewiesen worden . Die Leute von Hptm. [Kaspar ] Freuler,
zu dem sie ein freundschaftliches Verhältnis pflegten , befänden
sich am gleichen Ort.
Vor sechs Tagen sei [ sein Diener ] Walter hier eingetroffen und
habe ihm seine , Zurlaubens , Wünsche eröffnet . Er hoffe , diese
alle zu seiner vollsten Zufriedenheit erfüllen zu können . Sicher¬

lich habe er inzwischen auch den Brief von [Barthélemy ] Rolland
erhalten.

"Mier haben mit dem sehlimen [Claude Loisel 3 Sieur de ] Flambermon grosse
Arbeit . " Gestern habe er auf Geheiss des Marschalls [François
Bassompierre ] mit ersterem zusammen den Superintendanten aufge¬
sucht . Letzterer habe versprochen , die Assignationen Flamber-
monts zurückzunehmen und anstatt dessen in zwei bis drei Tagen
das entsprechende Bargeld zu erlegen . Deshalb werde er , sobald
das Geld eingetroffen sei , Walter damit nach Hause schicken . Er
werde diesem auch die Ketten [aus der Hinterlassenschaft von

Franz Zurlauben ? ] , welche er , Stocker , bei sich habe , mitgeben.
Pfyffer wolle seinem Befehl , nach Hause zu kehren , nicht nach-
kommen. Hptm. [Lorenz ] Meyer von Baldegg habe diesem "dass Oberist
Fuorieren Ambt"  übergeben , verlange aber , dass Pfyffer weiterhin
der Kompagnie Zurlauben unterstellt bleibe und ihm , Stocker , wie
zuvor diene . Für seine zusätzliche Beamtung erhalte dieser 9
Kronen , so dass dessen Sold nunmehr 19 Kronen betrage . Pfyffer
selber würde lieber Hptm. Meyer unterstellt sein ; aber niemand
wolle sich für ihn einsetzen . "Er vermeint dass Ehr mich gleich welle
bezahlt haben . "

Wie es so in Frankreich zu und her gehe , werde er von den dem¬
nächst heimkehrenden Hauptleuten erfahren . Auch ihr Oberst [Jo¬
hann Ulrich Greder ] werde in die Heimat verreisen . Gerade gestern
habe dieser vom König [Ludwig XIII . ] Urlaub erhalten und sei da¬
bei zum [St . Michaels - ] Ritter geschlagen worden . Er selber habe
zum Obersten ein erfreulich gutes Verhältnis.
Falls er ihm einige "hüpsche Soldaten"  zuhalten könne , wäre er ihm
dankbar . Denn eine ganze Anzahl der Kompagnieangehörigen möchten

33 ) 30



nach Hause kehren ; bei andern hinwiederum wäre er nicht unglück¬
lich , sie entlassen zu können.

Original , mit Siegel
AH 32 , 55- 56 - Blatt 56r  leer
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